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ILLESHEIM – 1,5 Megawattstunden
Leistung, was etwa einem 2000-PS-
Motor entspricht, 20 Zylinder, ein
Abgas-Turbolader und 61 Liter Hub-
raum: Was nach einem mächtigen
Fortbewegungsmittel klingt, sind die
Motor-Daten des neuen Blockheiz-
kraftwerkes, das die Illesheimer Ka-
serne der US-Army mit Wärme ver-
sorgt. „Der ist wie ein kleiner Schiffs-
diesel“, erklärt Martin Wiesentheid
von den Stadtwerken Bad Winds-
heim, die das Heizwerk betreiben.
Am Samstag haben Interessierte von
14 bis 16 Uhr die Möglichkeit, die
neue Anlage zu begutachten.

Bisher bestand das Heizwerk im
Osten der Kaserne aus drei mit Erd-
gas betriebenen Brennkesseln, mit
denen der enorme Bedarf der Storck
Barracks von 25 Millionen Kilowatt-
stunden Wärme pro Jahr gedeckt
wurde. Im vergangenen Jahr wurden
nun 2,7 Millionen Euro investiert, um
die Technik auf den neuesten Stand
zu bringen, die 25 Jahre alten Bren-
ner auszutauschen und ein neues
Blockheizkraftwerk (BHKW) inklu-
sive 16 Meter hohem Heißwasser-
Speicher in und an einem neu errich-
teten, rund 200 Quadratmeter großen
Hallen-Anbau einzubauen.

Der mit Gas betriebene neue Motor
erzeugt Kraft, mit der Strom und
Wärme generiert werden. Die Wärme
fließt über Leitungen direkt in die
Kaserne und sorgt für warme Hei-
zungen, Warmwasser und funktionie-
rende Lüftungen. Von 1988 bis diesen
Oktober wurden nach Angaben der
Stadtwerke rund 663 Millionen Kilo-
wattstunden Fernwärme an die US-
Kaserne geliefert. Der nun produzier-
te Strom wird in das Netz der N-Er-
gie eingespeist. Mit den Einnahmen
für den Strom wird die neue Anlage

refinanziert, erklärt Thomas Hart-
lehnert, der Leiter der Stadtwerke.

Früher habe sich die Kaserne
selbst versorgt, sagt Hartlehnert. Der
große Schlot auf dem Gelände ist im-
mer noch weithin sichtbar. Vor etwa
fünf Jahren hatte es Überlegungen
gegeben, auch Teile Illesheims an das
Heizwerk anzuschließen. Dieses Vor-
haben war aber schnell vom Tisch,
unter anderem weil man die Satzung
des Zweckverbandes – Bad Winds-

heim und die Gemeinde Illesheim
sind beteiligt – hätte ändern müssen.

Die neue Anlage ist in ihrer vier-
monatigen Betriebszeit rund 1800
Stunden gelaufen und dabei zirka
2,6 Millionen Kilowattstunden Wär-
me sowie 2,6 Millionen Kilowattstun-
den Strom erzeugt. „Mit seiner um-
weltfreundlichen Kraft-Wärme-Kop-
plung – der Gesamtnutzungsgrad
liegt bei über 85 Prozent – und der de-
zentralen Stromeinspeisung trägt das

BHKW seinen Teil zur Energiewende
bei“, heißt es von den Stadtwerken.
Hartlehnert bezeichnet die Quote des
Kraftwerkes als „sehr effizient“.

„Wir hätten den Bedarf auch mit
der alten Kesselanlage decken kön-
nen“, sagt Hartlehnert zwar. Mit dem
neuen Kraftwerk werde aber sowohl
eine enorme Menge Kohlenstoff-
dioxid eingespart als auch die Kraft-
Kopplung deutlich verbessert.
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Leistung wie ein kleiner Schiffsmotor
Neues Blockheizkraftwerk für die Versorgung der Storck Barracks – Samstag Einweihung mit Führungen

Neuheit im kräftigen Grün: Stadtwerke-Leiter Thomas Hartlehnert (rechts) und Martin Wiesentheid am neuen Motor des Blockheiz-
kraftwerkes der Fernwärmeversorgung Illesheim. Foto: Stefan Blank

BURGBERNHEIM (cs) – Vor der Pra-
xis kommt die Theorie: Ehe der Stadt-
rat Burgbernheim demnächst über
die Art der Finanzierung des Kanal-
baus in Buchheim entscheidet, er-
hielt das Gremium von Robert Kett,
Leiter der Hauptverwaltung, einen
Einblick in grundsätzliche Fragen
der Beitrags- und Gebührenerhebung.

Denn die Mandatsträger haben ei-
nen Gestaltungsspielraum, ob sie Ge-
bühren den Vorrang geben wollen,
Beiträgen oder einer Kombination
aus beiden. Wichtig sei zu berück-
sichtigen, dass die Wasser- ebenso
wie die Abwasserentsorgung nach
dem bayerischen Kommunalrecht zu
den kostendeckenden Einrichtungen
gehören, betonte Kett. Neben dem
laufenden Betrieb einer Einrichtung
werden auch Reparaturen in der Re-
gel über Gebühren finanziert. Betrof-
fen davon sind alle Bürger, im Gegen-
satz dazu fallen Verbesserungsbeiträ-
ge für Grundstücksbesitzer an.

Sollten die Mandatsträger den Ge-
bühren den Vorrang einräumen, wird
die Stadt nicht um einen Kredit her-
umkommen, kündigte Bürgermeister
Matthias Schwarz an. Er verwies auf
den Kläranlagenbau vor rund zehn
Jahren in Burgbernheim. Dieser
wurde abzüglich des Anteils der Ge-
meinde Gallmersgarten und der
staatlichen Zuschüsse zu 80 Prozent
über Verbesserungsbeiträge finan-
ziert, die restlichen 20 Prozent wur-
den über Gebühren erhoben.

Hausanschlüsse sind außen vor
Demgegenüber steht in Buchheim

wie berichtet der Bau des Schmutz-
und in Teilen des Regenwasserkanals
an. Außen vor bleiben die Kosten für
Hausanschlüsse, die von den Grund-
stückseigentümern zu tragen sind.

Zu bedenken gab Schwarz, dass
nach der Maßnahme in Buchheim die
Kanalsanierung in Schwebheim an-
steht und darüber hinaus in den
kommenden Jahren die Erschließung

des ersten Bauabschnitts für das
neue Wohngebiet Gartenfeld Ost zu
finanzieren ist. Wenn Kämmerer Rai-
ner Rank dem Stadtrat demnächst
erste Modellrechnungen vorstellt, bat
Schwarz, die nächsten Vorhaben
nicht außer Acht zu lassen. Auf große
Rücklagen zurückgreifen kann die
Stadt dabei nicht, die Anhebung der
Abwassergebühren zum Jahresbe-
ginn 2012 war durch ein aufgelaufe-
nes Defizit in der Abwasserentsor-
gung notwendig geworden.

Unabhängig von den anstehenden
Maßnahmen kündigte Schwarz auf
Nachfrage die Einführung der ge-
splitteten Abwassergebühr voraus-
sichtlich zum 1. Januar 2016 an. Wie
berichtet werden dann die Gebühren
für Schmutz- und Niederschlagswas-
ser getrennt erhoben. Mehreinnah-
men für die Stadt sind damit nicht
verbunden, warnte er vor etwaigen
Hoffnungen, es soll damit lediglich
eine gerechtere Verteilung nach dem
Verursacherprinzip erreicht werden.

Gestalten mit Gebühren und Beiträgen
In Burgbernheim und seinen Ortsteilen stehen einige Kanalsanierungen an

Lieferung 2015
Schläuche waschen und prüfen
BURGBERNHEIM (cs) – Einstimmig
sprach sich der Stadtrat Burgbern-
heim für die Anschaffung einer
Schlauchwaschanlage für die Feuer-
wehr aus. Ob diese im Auftrag umlie-
gender Feuerwehren die Reinigung
und Überprüfung von deren Lösch-
schläuchen übernimmt, wird nach ei-
ner Eingewöhnungszeit entschieden.

In der Julisitzung hatten die Kom-
mandanten Volker Prehmus und
Marco Schrödl die Anlage vorge-
stellt, die nun zum Preis von knapp
54 500 Euro bestellt wird. Sie ersetzt
nicht nur das bislang genutzte Gerät,
das ausgefallen ist. Vielmehr kann
mit ihr auch die vorgeschriebene
jährliche Überprüfung der Schläuche
durchgeführt werden. Die Lieferzeit
beträgt zwölf bis 14 Wochen.

Gefahr durch
beschädigten Baum
Alte Weide muss gefällt werden –
Linde wird ebenfalls entfernt

GALLMERSGARTEN (gla) – Beim
jüngsten Sturm brach wie berichtet
nahezu die Hälfte einer Weide in
Gallmersgarten ab. Nun hat der Ge-
meinderat einstimmig beschlossen,
dass der ortsbildprägende Baum
ebenso wie eine ebenfalls schwer ge-
troffene Linde gefällt wird.

Vorausgegangen war ein Ortster-
min mit Kreisfachberater Richard
Krämer, bei dem nach Möglichkeiten
gesucht wurde, den jahrzehntealten
Baum in der Ortsmitte zu erhalten.
Dabei wurde klar, das die Gefahr, die
vom Baum für spielende Kinder und
Verkehrsteilnehmer ausgeht, unkal-
kulierbar groß ist. Nachdem das
Gegengewicht des abgebrochenen
Teils nun fehlt, droht das Umbrechen
der Weide spätestens beim nächsten
Sturm, berichtete Bürgermeister
Emil Kötzel in der Sitzung. Mit der
Fällung und Beseitigung des Wurzel-
werkes beauftragte der Gemeinderat
zwei örtliche Unternehmen.

EGENHAUSEN (jb) – Gleich zwei
Großprojekte hat der Schützen- und
Sportverein (SSV) Egenhausen in die-
sem Jahr realisiert. In rund 1000 Ar-
beitsstunden installierten Ehrenamt-
liche acht elektronische Schießstän-
de und halfen bei der Errichtung der
neuen Flutlichtanlage, wir berichte-
ten. Nun feierte der Verein mit 130
geladenen Gästen den erfolgreichen
Abschluss der Arbeiten.

Der frühere Bürgermeister Helmut
Weiß war erstmals in seiner neuen
Funktion als Landrat im Sportheim
zu Gast. Er begleite den Verein nun
seit 24 Jahren. Es sei viel gearbeitet
worden, unter anderem zählte er die
Sanierung des Sportheims 2010 auf.
Weiter hob er die Energie und das En-
gagement der Verantwortlichen und
Freiwilligen hervor. Ein Verein müs-
se angesichts der vielen anderen Frei-
zeitangebote einiges bieten, um junge
Leute für sich zu gewinnen.

In dem Vorsatz, das gute Verhältnis
des SSV zur Gemeindeverwaltung
fortzuführen, waren sich SSV-Vorsit-
zender Jürgen Hoffmann und der
neue Obernzenner Bürgermeister
Markus Heindel einig. Mit Blick auf
die Vergangenheit sagte Heindel:
„Wenn wir in Egenhausen Geld inves-
tieren, wissen wir, dass etwas dabei
herauskommt.“ Der SSV könne sich
auch in Zukunft seiner Unterstüt-
zung und der des Gemeinderates si-

cher sein. Das Engagement sei be-
zeichnend für einen Verein, der, wie
Heindel sagte, „weit mehr Mitglieder
als das Dorf Einwohner hat“.

Die Kreisvorsitzende des Bayeri-
schen Landessportverbandes (BLSV),
Hildegard Schlez, hob die Jugendar-
beit hervor. Neben Leistungsbereit-
schaft und Fairness ermögliche es der
Sport auch, Gemeinschaft und Inte-
gration zu fördern. Das sei heute sehr

wichtig. Dazu brauche es Menschen
wie Jürgen Hoffmann, die Mitglieder
und Helfer. Sie sei bewegt, was hier
alles geleistet würde.

Der Erste Gauschützenmeister
Karl Meyer, in Vertretung des Schüt-
zengaues Ansbach, und Karl-Heinz
Stauder, Vierter Bezirksschützen-
meister des Mittelfränkischen Schüt-
zenbundes (MSB), schlossen sich den
Glückwünschen an. Die Goldene Eh-

rennadel des MSB für besondere Ver-
dienste – unter anderem für ihr En-
gagement für die neue Schießanlage
– verliehen sie an Hoffmann und
Kassier Günther Stadlinger.

Engagement der Ehrenamtlichen
Im Juni 2013 kam erstmals die Idee

auf, die Schießstände zu modernisie-
ren. In der Jahresversammlung im
März beschlossen die Anwesenden
ohne Gegenstimme die Errichtung
von acht elektronischen Ständen. Der
„sauberen Planung“ von Ude und
Günther Stadlinger sei es laut Hoff-
mann zu verdanken, dass die Anlage
nun einsatzbereit ist. Ehrenamtlich
sorgten 21 Arbeitskräfte in rund 400
Stunden dafür, dass diese aufgestellt
wurden. Die Kosten beliefen sich auf
27000 Euro. Das Bayerische Innenmi-
nisterium finanziert 25 Prozent der
förderfähigen Bausumme.

Im selben Jahr, als auch die Pläne
für die Schießanlage entstanden,
nahm ein weiteres Großprojekt Ge-
stalt an. Der Bau der neuen Flutlicht-
anlage wurde in einer außerordent-
lichen Mitgliederversammlung ein-
stimmig befürwortet und das Vorha-
ben anschließend in 600 Arbeitsstun-
den umgesetzt. Für die 35000 Euro
kamen neben dem Verein regionale
Firmen- und Privatsponsoren sowie
der BLSV auf. Darüber hinaus war
die Motivation unter den vielen Frei-
willigen entscheidend für den Erfolg.

Sportverein demonstriert bei Großprojekten Zusammenhalt
Anlage des SSV Egenhausen wurde modernisiert – Jürgen Hoffmann, Ude und Günther Stadlinger für ihren Einsatz geehrt

Ude und Günther Stadlinger wurden von SSV-Vorsitzendem Jürgen Hoffmann (Mitte) für
ihre ehrenamtliche Arbeit mit einem Geschenkkorb geehrt. Hoffmann und Günther Stad-
linger erhielten außerdem die Goldene Ehrennadel. Foto: Jakob Baumann

„Der ist wie ein
kleiner Schiffsdiesel.“

Martin Wiesentheid
Mitarbeiter der Stadtwerke

Betonsäule angefahren
ILLESHEIM – Erst am Dienstag ist
bei der Polizei angezeigt worden,
dass in den Abendstunden des Frei-
tags die Betonsäule eines Gartentür-
chens in der Blumenstraße angefah-
ren worden war. Nach Angaben eines
Zeugen hat der Lieferwagen eines Zu-
stelldienstes die Säule gestreift. Der
Schaden beträgt etwa 1000 Euro. Rot-
brauner Farbabrieb wurde gefunden.
Das Fahrzeug müsste an der rechten
Seite beschädigt sein.

Wohnmobil brennt
ROTHENBURG – Ein Wohnmobil ist
in der Nacht zum Mittwoch in der
Staudtstraße durch Brand beschädigt
worden. Das Ehepaar aus Nie-
dersachsen, das darin schlief, bemerk-
te gegen 3.50 Uhr Rauch, eine Anwoh-
nerin sah Flammen an der Außen-
wand. Die Feuerwehr löschte den
Brand schnell, die Insassen blieben
unverletzt. Der Schaden, wohl durch
einen Defekt am Kühlschrank ausge-
löst, beläuft sich auf etwa 5000 Euro.

DIE POLIZEI MELDET

Leckeres wird zubereitet
URFERSHEIM – Die Landfrauen
treffen sich am Mittwoch, 12. Novem-
ber, um 19.30 Uhr im Schulhaus, um
Salate, Brotaufstriche und Dips zuzu-
bereiten. Die Kosten betragen pro
Person acht Euro. Anmeldung bei
Gerlinde Flory, Telefon 09841/8969.

KURZ BERICHTET

Geschwindigkeit
wird gemessen
Gemeinde beschafft Anzeigetafel

IPSHEIM (sin) – Eine mobile Ge-
schwindigkeitsanzeigetafel wird die
Gemeinde Ipsheim kaufen. Dies wur-
de in der jüngsten Gemeinderatssit-
zung beschlossen.

Die Angebote für solche Geräte lie-
gen laut Geschäftsleitendem Beam-
ten Rainer Ziegler zwischen 1500 und
2000 Euro. Kurz wurde die Frage the-
matisiert, ob es eine mobile oder eine
feste Anzeigetafel werden solle. Nach
kurzer Diskussion waren sich die
Räte einig: Eine solche Geschwindig-
keitsanzeige finde bei Kraftfahrzeug-
fahrern nur Beachtung, wenn sie im-
mer wieder woanders aufgebaut wer-
den könne. Der Gemeinderat be-
schloss einstimmig die Anschaffung.
Gekauft werden soll die Tafel beim
günstigsten Anbieter.

Fähnlein im
Naturschutzbeirat
ANSBACH – Der Ipsheimer Rudolf
Fähnlein ist als stellvertretendes
Mitglied für fünf Jahre neu in den
Naturschutzbeirat der Regierung von
Mittelfranken berufen worden. Das
Gremium berät unter anderem in wis-
senschaftlichen und fachlichen Fra-
gen die höhere Naturschutzbehörde.

Außerdem hat der Beirat bei wich-
tigen naturschutzrechtlichen Ent-
scheidungen ein Mitwirkungsrecht,
wie bei der Ausweisung von Natur-
schutzgebieten. Die neun Mitglieder
und ebenso vielen Stellvertreter sind
Fachleute aus Grundlagendisziplinen
der Ökologie, wie des Naturschutzes,
der Landschaftspflege, der Biologie,
des Agrar- und Forstbereichs sowie
Vertreter von Naturschutzverbänden
und sonstige Sachverständige. Ru-
dolf Fähnlein vertritt als dessen
Mittelfränkischer Direktor den Baye-
rischen Bauernverband. red
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